
www.prmaximus.de/129857

 

Familienreport 2014

Familienreport 2014<br /><br />Neue Trends in den Familien erfordern Familienpolitik auf der Höhe der Zeit<br />Familie und Kinder stehen hoch im Kurs
und sie leisten einen wichtigen Beitrag für den Wohlstand und das Wohlbefinden in Deutschland. Familienleben ist dabei im Wandel begriffen. Familien
werden heute vielfältig gelebt und diese bunte Vielfalt von Lebensformen findet zunehmende Akzeptanz. Darüber hinaus gibt es einen deutlichen Trend:
Mütter sind heute häufiger erwerbstätig und immer mehr Väter nehmen Elternzeit. Auch die Werte von Eltern und jungen Menschen entwickeln sich
weiter: Die Mehrzahl der Paare wünscht sich eine partnerschaftliche Aufgabenteilung in Familie und Beruf. All das sind zentrale Ergebnisse des
Familienreports.<br />"Ich freue mich über diese Ergebnisse und finde sie sehr ermutigend, denn sie zeigen, dass wir mit unserer modernen
Familienpolitik auf dem richtigen Weg sind.<br />Wir brauchen eine neue Qualität der Vereinbarkeit von Familie und Beruf und Familienleistungen auf der
Höhe der Zeit. Mit dem Ausbau der Kinderbetreuung und dem neuen Elterngeld Plus geben wir Eltern mehr Spielraum für die Gestaltung ihres
Familienlebens", sagte Bundesfamilienministerin Manuela Schwesig zur Veröffentlichung des Familienreports 2014. "Doch im Moment können nur 14 %
der Eltern ihren Wunsch, sich gleichermaßen in Familie und Beruf einzubringen, auch wirklich in die Tat umsetzen. Deshalb werde ich mich auch weiter
für die Idee der Familienarbeitszeit einsetzen, die es ermöglichen würde, diesem gesamtgesellschaftlichen Anspruch nachzukommen. ", so die Ministerin.
<br />Der Familienreport 2014 informiert über die aktuellen Entwicklungen von Familien in unserem Land und stellt die Vorhaben, Maßnahmen und
Programme der Familienpolitik der Bundesregierung dar. Neueste Zahlen und Daten zu den Familienformen, familiären Werten, Kinderwünschen,
Geburten, Eheschließungen und Ehescheidungen belegen die vielfältigen Aspekte von Familienleben in unserem Land. Er enthält eine umfassende
Darstellung von Leistungen, Wirkungen und Trends rund um Familie und Familienpolitik.<br />Die wichtigsten Ergebnisse des Familienreports:<br />Hohe
Bedeutung von Familie und Kindern<br />Familie und Kinder stehen hoch im Kurs - insbesondere bei jungen Menschen:<br />Für Ost- wie Westdeutsche
sind Familie und Kinder sehr wichtig. Mehr als 80<br />Prozent der 20- bis 39-Jährigen finden es sehr wichtig bzw. wichtig, eigene<br />Kinder zu haben.
<br />Vielfalt von Familien ist gesellschaftlich akzeptiert<br />Familie ist für die Mehrheit dort, wo auch Kinder sind - unabhängig von der<br />Lebensform
der Eltern. Verheiratete und unverheiratete (heterosexuelle)<br />Paare mit Kindern gelten für die allermeisten als Familie. Daneben finden<br />vor
allem bei den 20-39 Jährigen auch andere Eltern-Kind-Konstellationen<br />wie Alleinerziehende, homosexuelle Eltern und Stief- und
Patchworkfamilien<br />eine hohe Akzeptanz von jeweils über 80 Prozent.<br />Positive Trends bei Geburten und Kinderwünschen<br />In Deutschland
sind die Kinderwünsche von jungen Menschen hoch und im<br />Vergleich zu 2001 sogar gestiegen. Junge Menschen finden aktuell 2,26<br />Kinder
persönlich ideal - 2001 waren es noch 1,57 Kinder. Die Geburtenrate<br />lag 2013 bei 1,41 Kindern pro Frau und war damit geringfügig höher als
2012<br />(1,40 Kinder pro Frau).<br />Frauen zwischen 29 und 34 Jahren haben seit 2008 häufiger Kinder bekommen<br />als andere Altersgruppen
und die Kinderlosigkeit ist bei ihnen seit 2008 am<br />stärksten zurückgegangen: bei den 29-Jährigen um 20 Prozentpunkte auf knapp<br />60 Prozent
und bei den 34-Jährigen um 16 Prozentpunkte und damit unter 40<br />Prozent.<br />Familienleistungen wirken und stabilisieren die wirtschaftliche
Situation von Familien<br />Die Familienleistungen tragen erheblich dazu bei, Armutsrisiken von<br />Familien zu verringern- das Armutsrisiko von
Kindern wäre heute ohne diese<br />Leistungen und Sozialtransfers doppelt so hoch. Besonders wirksam sind<br />dabei Leistungen, die Familien
gezielt in bestimmten Lebenssituationen<br />unterstützen, wie der Kinderzuschlag, die Kinderbetreuung und der<br />Unterhaltsvorschuss bei
Alleinerziehenden.<br />Auch das Elterngeld und die öffentlich geförderte Kinderbetreuung sind sehr<br />erfolgreich, weil sie eine gute und
partnerschaftliche Vereinbarkeit für<br />Mütter und Väter ermöglichen.<br />Partnerschaftliche Vereinbarkeit: Lücke zwischen Lebenswünschen und
Wirklichkeiten<br />Für Eltern ist heute eine partnerschaftliche Vereinbarkeit von Familie und<br />Beruf ein zentrales Anliegen. Dies gilt vor allem für
junge Menschen: 9 von<br />10 Frauen und drei Viertel der Männer im Alter von 21-34 Jahren wünschen<br />sich Partnerinnen und Partner, die selbst
für den eigenen Lebensunterhalt<br />sorgen können.<br />Zwischen den Wünschen und den tatsächlichen Lebensrealitäten von Eltern<br />gibt es
noch große Lücken: Für 60 Prozent der Eltern mit Kindern unter drei<br />Jahren wäre es ideal, wenn sich beide gleichermaßen in Familie und Beruf<br
/>einbringen können, jedoch können nur 14 Prozent diesen Wunsch auch<br />umsetzen.<br />Jedes dritte Paar würde für beide Partner eine Teilzeit mit
etwa 30 Stunden<br />pro Woche oder Vollzeit und eine Aufteilung der Familien- und Hausarbeit<br />präferieren.<br />Allerdings können nur neun
Prozent der Paare derzeit diese Aufgabenteilung<br />umsetzen.<br />Neue Trends in Familien<br />Seit Einführung des Elterngelds nehmen sich immer
mehr Väter eine Auszeit<br />für die Familie:  Jeder dritte Vater nimmt mittlerweile Elterngeld in<br />Anspruch - 2006 waren es nur 3,5 Prozent.<br
/>Mehr als jeder zweite Vater hat das Gefühl, zu wenig Zeit für die Kinder zu<br />haben. Drei Viertel der Väter mit Kindern unter 18 Jahren würde
gerne<br />weniger arbeiten.<br />Mütter kehren schneller und häufiger in den Beruf zurück. Seit 2000 ist die<br />Müttererwerbstätigkeit von 59 Prozent
auf 67 Prozent angestiegen. Im<br />Durchschnitt kehrten Mütter 19 Monate nach einer Geburt zwischen 2008 und<br />2010 in den Beruf zurück und
arbeiteten 24 Wochenstunden. Dieser Trend ist<br />unabhängig von der Familienform und trifft auch für Alleinerziehende zu.<br />Neue Potenziale für
die Wirtschaft - Eltern sehen noch Handlungsbedarf<br />Trends wie die gestiegene Erwerbsorientierung von Müttern, die gestiegene<br
/>Familienorientierung von Vätern und die Orientierung von jungen Menschen an<br />einer gleichberechtigten Aufgabenteilung bergen neue Potenziale
auch für<br />die  Wirtschaft Aber eben auch Herausforderungen, die über<br />Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft entscheiden.<br />Betriebe
und Unternehmen haben die Bedeutung familienfreundlicher Maßnahmen<br />erkannt. 81 Prozent der Unternehmensverantwortlichen schätzen<br
/>Familienfreundlichkeit mittlerweile als wichtig ein - 2003 empfanden das<br />nur 47 Prozent so. Und auch die neuen Anforderungen von Vätern
kommen bei<br />Personalverantwortlichen an: Mehr als 80 Prozent sehen eine wachsende<br />Erwartungshaltung der Väter an betriebliche Angebote
zur Vereinbarkeit.<br />Väter fühlen sich häufig noch nicht ausreichend unterstützt: Zwei Drittel<br />der Väter schätzen ihr Unternehmen als nicht oder
nur teilweise<br />väterfreundlich ein und 86 Prozent von ihnen finden, dass<br />Vereinbarkeitsmaßnahmen zu sehr oder zum Teil zu sehr auf
Frauen<br />ausgerichtet sind.<br />Der Ausbau der Kinderbetreuung ist Voraussetzung für mehr Partnerschaftlichkeit und für Chancen von Kindern<br
/>Immer mehr Kinder werden mittlerweile in einer Kindertagesbetreuung<br />betreut.<br />Ein gutes Kinderbetreuungsangebot ist von herausragender
Bedeutung, damit<br />Eltern im gewünschten Umfang erwerbstätig sein können. Dies gilt vor allem<br />für Alleinerziehende, die einen hohen
Betreuungsbedarf äußern.<br />Digitalisierung prägt den Alltag von Familien<br />Für beinahe alle Familien gehört das Internet heute zum Alltag, und
zwar<br />nicht nur für das Gros der Jugendlichen und Erwachsenen, sondern bereits<br />für Kinder.<br />Viele Eltern fühlen sich grundsätzlich
medienkompetent, ihre Kinder im<br />Umgang mit dem Internet zu begleiten und anzuleiten.<br />Grundsätzlich wird die Digitalisierung in der
Bevölkerung im Alter von<br />30-59 Jahren mit Vor- und Nachteilen assoziiert. Für 54 Prozent der 30- bis<br />59-Jährigen überwiegen jedoch die
persönlichen Vorteile der Digitalisierung<br />und die damit verbundenen Veränderungen.<br />Der Familienreport wird regelmäßig vom
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend herausgegeben. Der Familienreport 2014 kann im Internet unter www.bmfsfj.de  http:
//www.bmfsfj.de   abgerufen werden.<br /><br />Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)<br />Glinkastraße 24<br

/>10178 Berlin<br />Deutschland<br />Telefon: 03018/ 555 - 0<br />Telefax: 03018/ 555 - 1145<br />Mail: poststelle@bmfsfj.bund.de<br />URL: http:
//www.bmfsfj.de/ <br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=597366" width="1" height="1">
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Das Bundesministerium......gestaltet Familienförderung wirksamer, erfasst systematisch ausgewählte familienbezogene Maßnahmen und Leistungen und
führt Wirkungsanalysen durch,...verbessert systematisch Kenntnisse über Familienleben in Deutschland als Basis einer nachhaltigen Familienpolitik,...
schafft bessere Rahmenbedingungen zur Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit, insbesondere auch für Alleinerziehende,...entwickelt in der
Fläche zivilgesellschaftliche Kooperation für Familienfreundlichkeit: Lokale Bündnisse für Familie sowie Unternehmensprogramm Erfolgsfaktor Familie,...
setzt sich für eine Reduzierung der Kinderarmut ein,...entwickelt quantitative und qualitative Perspektiven für familienunterstützende Dienstleistungen,...
fördert die Träger der Familienarbeit (Familienbildung, Familienberatung, Familienselbsthilfe, Familienverbände) und unterstützt Eltern in ihrer
Erziehungsverantwortung.Ältere Menschen:Das Bundesministerium......verankert realistische Altersbilder und ein neues Leitbild des aktiven Alters...stärkt
die Rolle und die Potenziale älterer Menschen als Arbeitskräfte und Verbraucherinnen und Verbraucher...unterstützt ältere Menschen, die ihr
Erfahrungswissen in die Gesellschaft einbringen,...initiiert Forschungsvorhaben zur Verbesserung der Entscheidungsgrundlagen seniorenpolitischen
Handelns angesichts des demografischen Wandels,...fördert Seniorenorganisationen, die ältere Menschen bei der Wahrnehmung ihrer Interessen und
bei ihrem Engagement für Generationensolidarität unterstützen,...verhandelt in den Gremien der Vereinten Nationen (beispielsweise zur Umsetzung des
Weltaltenplans), des Europarats und der Europäischen Union Fragen des demografischen Wandels und der Nichtdiskriminierung älterer Menschen,...
unterstützt die internationale, europäische und bilaterale Zusammenarbeit auf Regierungsebene sowie bei Verbänden und Institutionen, die sich für ältere
Menschen engagieren,...verbessert die gesetzlichen Rahmenbedingungen zum Beispiel durch das Altenpflegegesetz, das Wohn- und
Betreuungsvertragsgesetz, das Conterganstiftungsgesetz und die Charta der Rechte hilfe- und pflegebedürftiger Menschen,...startet Modellprojekte zur
Förderung eines selbständigen und selbstbestimmten Lebens von älteren Menschen in der Gesellschaft und zur qualitätsvollen Hilfe und Pflege im Alter,..
.trägt Sorge für die Stärkung eines gesellschaftlichen Bewusstseins für Ressourcen und Würde von hilfe- und pflegebedürftigen Menschen im Alter,
insbesondere bei Demenz und Behinderung.Gleichstellung:Das Bundesministerium......erarbeitet federführend Bundesgesetze zur Durchsetzung der
Gleichstellung und nimmt Einfluss auf die Gesetzesvorhaben anderer Bundesministerien, soweit sie Frauen- beziehungsweise Gleichstellungsfragen
berühren,...entwickelt Programme und Initiativen zur Gleichstellung von Frauen und Männern in Arbeitswelt, Familie, Gesellschaft und Politik sowie zum
Abbau von Gewalt gegen Frauen - auch mit Blick auf Frauen und Männer mit Migrationshintergrund,...führt Forschungs- und Modellvorhaben zu
gleichstellungspolitischen Fragen und Instrumenten durch, veröffentlicht die Ergebnisse und unterstützt deren Umsetzung in der Fläche,...fördert und
unterstützt die Frauenorganisationen sowie bundesweite Vernetzungen im Gleichstellungsbereich,...leitet die Bund-Länder-Arbeitsgruppe zur
Bekämpfung häuslicher Gewalt gegen Frauen sowie die bundesweite Arbeitsgruppe "Frauenhandel",...verhandelt in den Gremien der Europäischen
Union, des Europarates und der Vereinten Nationen Gleichstellungsthemen und -initiativen und setzt sich international für die Förderung der
Gleichstellung ein,...stellt Hilfen für Schwangere in Not- und Konfliktlagen zur Verfügung und setzt in Kooperation mit der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung den gesetzlichen Auftrag zur Vermeidung und Lösung von Schwangerschaftskonflikten um.Kinder und Jugend:Das
Bundesministerium......fokussiert den Ausbau der Kinderbetreuung in Tageseinrichtungen und der Kindertagespflege und unterstützt Länder und
Kommunen mit vier Milliarden Euro aus Bundesmitteln bis 2013,...führt den Rechtsanspruch auf frühkindliche Förderung ab dem 1. Lebensjahr ab 2013
ein und beteiligt sich an den Betriebskosten ab 2014 mit jährlich 700 Millionen Euro,...steht für einen aktiven und wirksamen Kinderschutz und Frühe
Hilfen und setzt hierbei auf Prävention und Intervention,...steht für den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexueller Gewalt und Ausbeutung und
bekämpft sexuelle Gewalt und Kinderpornografie insbesondere auch in den Neuen Medien,...ist verantwortlich für das Kinder- und Jugendhilfegesetz und
das Jugendschutzgesetz,...nimmt als Querschnittsaufgabe in engem Kontakt zu anderen Bundesressorts, den Ländern und Gemeinden sowie der
öffentlichen Jugendhilfe die Interessen von Kindern und Jugendlichen in allen Politikbereichen, vor allem im Bildungs-, Gesundheits- und
Arbeitsmarktbereich wahr,...unterstützt und fördert überregionale und bundeszentrale freie Träger der Kinder- und Jugendhilfe in ihrer Vielfalt von
Wertorientierungen, Inhalten, Methoden und Arbeitsformen,...fördert benachteiligte junge Menschen und junge Migrantinnen und Migranten durch
Verbesserung der Rahmenbedingungen,...entwickelt die europäischen Jugendprogramme und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit in der Kinder-
und Jugendarbeit weiter,...beauftragt unabhängige Sachverständige zur Erstellung regelmäßiger Kinder- und Jugendberichte.Bundesfreiwilligendienst:
Das Bundesministerium......betreut federführend die Rechtssetzung zum Bundesfreiwilligendienst,...schafft in enger Abstimmung mit den Bundesländern
sowie den zivilgesellschaftlichen Trägern und Einsatzstellen attraktive Bedingungen für die Teilnahme am Bundesfreiwilligendienst,...übt die Fach-,
Rechts- und Dienstaufsicht über das Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben aus. Im Rahmen der Durchführung des
Bundesfreiwilligendienstes obliegt diesem die Betreuung der Freiwilligen und die Sicherstellung ihrer pädagogischen Begleitung ebenso wie die
Anerkennung der Einsatzstellen und die Zusammenarbeit mit den zivilgesellschaftlichen Zentralstellen. Darüber hinaus nimmt es weitere Aufgaben aus
dem Geschäftsbereich des Bundesministeriums wahr, unter anderem die verbleibende Zivildienstverwaltung,...evaluiert regelmäßig die Praxis des
Bundesfreiwilligendienstes.Engagementpolitik und Wohlfahrtspflege:Das Bundesministerium......will die Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches
Engagement verbessern; durch neu konzipierte oder gebündelte Projekte und Maßnahmen und eine besser abgestimmte Zusammenarbeit zwischen
Bund, Ländern und Kommunen,...ist für die Förderung und Weiterentwicklung der individuellen, institutionellen und rechtlichen Rahmenbedingungen für
das Freiwillige soziale Jahr und das Freiwillige ökologische Jahr einschließlich des Jugendfreiwilligendienstegesetzes verantwortlich,...überprüft und
bewertet in jeder Legislaturperiode mittels eines wissenschaftlichen Berichts den Stand der Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements und der
Engagementpolitik,...initiiert und koordiniert Projekte und Modellvorhaben für die Förderung des freiwilligen Engagements auch unter Berücksichtigung
internationaler Aspekte,...fördert die Arbeit der Wohlfahrtsorganisationen sowie eine Reihe weiterer sozialer Verbände und Einrichtungen auf
Bundesebene. ...fördert das Miteinander und den Austausch der Generationen - mit dem Aktionsprogramm Mehrgenerationenhäuser II wurden 450
Häuser gefördert, an denen das Miteinander aktiv gelebt wird..


